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Der erste Staatskredit für
Deutschland.

ZUNt Kredit - und Kohlenabkommen
der niederländischen und der deur-

I« Regierung, das am Donnerstag von
^ holländischen Ersten Kammer und da-
2t endgültig genehmigt worden ist. zu dem
. n her Reichsrat seine Zustimmung er-
i ilte(es  kehlt nur noch die des Reichs-
Mesi, wird uns mitgeteilt : Die große
Deutung dieses niederländisch-deutschen
-laatsoertrages liegt darin , daß durch ihn
J, ersten Male der deutschen Wirr-

i- nst ein fremder Staatskredit
!geräumt wird , nicht etwa ein Kredit
L >n Privatbanken . Darin spricht sich ein

^ltrauen des holländischen
Maates  zur inneren Kraft und Gesund-
beit der deutschen Wirtschaft aus . ein Ver¬
tuen, das feine Wirkung auf andere

IStaaten und ausländische Finanz- und
Handelskreise nicht verfehlen wird.

Auch abgesehen von dieser zu erwar¬
tenden günstigen Allgemeinwirkung ist das

!Wommen für uns außerordentlich vor-
teilhaft. Die holländische Regierung gc-
mhrt uns einen Kredit von 200 Millionen

(Stiften auf 10 Jahre zum niedrigen Zins-
oon 6 %. Als Sicherung hinterlegt

! Deutschland lediglich Schatzscheine. Auch
darin kommt das uns geschenkte Vertrauen
jtitn Ausdruck. Von diesem Kredit sind

Millionen zum Ankauf von Le¬
bensmitteln niederländischen und
l niederländisch-indischen Ursprungs bestimmt,
!»ährend der Rest von 140 Millionen zum
Ankauf von Rohstoffen  in einem

i beliebigen Land uns zur freien Verfügung
W. Dieser Teil der Anleihe ist revol-

' nterenb, er findet seinen Ausgleich in dem
! stport der aus den eingeführten Rohstof,

ien hergestellten Fabrikate . Auch die Aus-
thr kann nach beliebigen Ländern erfol¬
gen, nur soll selbstverständlich Holland nach

!Möglichkeit begünstigt werden. Das Ver¬
trauen der niederländischen Regierung in
die Zuverlässigkeitder deutschen Wirtschaft
geht sogar so weit , daß die Verwaltung

| der Anleihe einer deutschen Treu¬
hand-Organisation  überlaffen wird,
so einer Art wirtschaftlichen Selbst¬

verwaltung,  deren Organisation in
einer Anlage des Vertrages näher gere-

| Seit ist.
Natürlich konnten die Holländer so

i weitgehende Zugeständnisse nicht ohne Ge¬

genleistung machen. Deutschland wird die
für die Niederlande bisher schon getätigten
Lieferungen von Steinkohle und Koks auch
in Zukunft fortsetzen. Aber auch hierfür
sind die Bedingungen sehr günstig , denn
Holland zahlt für die Kohle We l t Markt¬
preise.  Ferner ist man den niederländi¬
schen Wünschen wegen der an der deutsch¬
holländischen Grenze liegenden Kohlenfel¬
der entgegengekommen , die einer nieder¬
ländischen Gesellschaft gehören. Diese Ge¬
sellschaft wird berechtigt , aber auch ver¬
pflichtet , mit niederländischem Eelde
Schächte niederzubringen , aus deren Ertrag
die Hälfte für Holland , die andere Hälfte
jedoch für Deutschland bestimmt ist. Auch
das ist ein Gewinn für die deutsche Volks¬
wirtschaft , denn mit dem geringwertigen
deutschen Geld würde die Ausführung
dieser werdenden  Anlagen garnicht
möglich sein. Im ganzen stellt der Vertrag
einen bedeutenden Merkstein zum Wieder¬
aufbau der deutschen Volkswirtschaft dar.

Eine Massenkundgebung für
Völkerversöhnung.

Berlin , 1. August. (Wolfs.) Heute Vor¬
mittag 1034 Uhr hatte sich eine ungefähr
15 000 Mann starke Versammlung am Lust¬
garten einfunden , um an einer vom Frie¬
densbund der Kriegsteilnehmer einberu-
fenen Massenkundgebung für
V ö l ke r v e r s ö h n u ng  und Weltfrieden
teilzunehmen . Während die Redner , die
auf der Freitreppe des Doms Posten ge¬
faßt hatten , ungestört Ansprachen halten
konnten , wurden die Redner , die von den
Treppenstufen des Museums sprachen, häu¬
fig durch Zwischenrufe von Angehörigen
der K. P . D. unterbrochen . .Allmählich ent¬
stand ein derartiger Lärm und Tumult,
daß es den Rednern nicht möglich war , die
Reden zu Ende zu halten , und es gelang
den Anhängern der K. P . D. die Versamm¬
lung zu sprengen . Die Teilnehmer formier¬
ten sich zu einem Zuge durch die Stadt , der
sich schließlich am Belle -Allianceplatz in
aller Ruhe auflöste.

Die Kriegsschuldfrage.
Eine Resolution der Kommission sür die

Vevantwortlichkeitsfratze des inter¬
nationalen Sozialistenkongreffes.

Genf, 1. August. (W. B .) Die Kommis¬
sion für die Ve r a n t w or t l i chke i t s°

Umnachtet.
I2>Roman von Friedrich Jacobsen.
Copyright 1919 by Grethlein &Co ., G .m.b .H ., Leipz.

8t hatte eine Braut am Arm und noch
Willen einzigen Kuß auf den Lippen , aber

Staatsanwalt war in ihm wach ge¬
worden, und er berichtete in kurzen Wor-

Mea von dem vor zwei Jahren in Ham-
wltg begangenen Verbrechen. Als er feine
^fe nach England schilderte, blieb Ilse
arhen.

»Still, sie kehren um und kommen auf
zu. Also in Bleackhouse bist Du ge-

me'eTt> und der Besitzer hatte das Schloß
«erlassen?»

^ »Ja ; niemand kannte seinen Aufent-

än diesem Moment gingen die beiden
unner vorüber, ohne auf das junge
st zu achten, und Olaf betrachtete neu-
, ^ >en Engländer , der nun schon seit

»bn* ? â Ien  stine Gedanken beschäftigte,
ne itym jemals unter die Augen gekom-
£n zu sein.

tiär ^ ^ °9er  war das Urbild eines
st̂ sten Briten aus den höheren Ständen
tc jjeine  große hagere Gestalt mit glatt-
$Vh lt€m ^Itcht und jenem hochmütigen
forti der Züge, den wir alle genug-

kennen; aber daneben lauerte noch
"nderes, was dem waschechten An-

SeI|’5en sonst fremd ist.
| Jt Frank hatte keine SeelenRuhe.

kug nicht in seiner Sprache oder in
eu) e0ungen, aber die Augen irrten

ST « BOtt£knem Gegenstand zum ande-
jp schienen fortwährend zu suchen.

irgend etwas körperliches — ein Phan¬
tom.

Wenigstens hatte Olaf diesen Eindruck,
aber er mißtraute der eigenen Beobach¬
tung und wendete sich daher an seine Be¬
gleiterin:

„Hast Du es gesehen, Ilse — dieser
Blick?"

Sie schmiegte sich leise an ihn und sah
furchtsam zurück.

„Er ist uns oft genug unheimlich ge¬
wesen — damals an der Mumbles -Day ."

„Ich verstehe Dich nicht —"
„Natürlich , Du kannst es nicht wissen.

Als wir hier auf Sylt nach dem ersten
Mittagessen unseren Heidebummel machten
— Du warst sehr zerstreut , Olaf — da er¬
zählte ich Dir von der kleinen Cottage , die
zwischen den Feldern von Mumbles lag
und von einem speenigen Engländer be¬
wohnt wurde . Wir Pensionslämmer kann¬
ten seinen Namen nicht, aber wir nannten
ihn den „fliegenden Holländer ", weil er
bei jedem Sturm mit seinem Boot in der
Bai kreuzte — jetzt habe ich ihn bestimmt
wieder erkannt , es ist Frank Roger , der
Besitzer von Bleackhouse, derselbe, den Du
als Mörder seiner eigenen Frau be¬
zeichnest."

Olaf blieb stehen.
„Irrst Du Dich auch nicht, Ilse ?"
„Nein , es sind ganz genau dieselben

Züge , und sie tragen den Stempel des Ver¬
brechens . Ich fürchte mich, Olaf - —"

Er stand noch immer in lauschender
Stellung und zog plötzlich seine Uhr.

„Ilse — hörst Du nichts?"

frage des internationalen  So¬
zi  a l i sie n kon  g r e s fe  s nahm nach
schwierigen Verhandlungen unter Vorbe¬
halt der Zustimmung der deutsche n
Delegation,  die noch nicht vollzählig
erschienen ist, einstimmig folgende Reso¬
lution  zur Kriegsschuldfrage an:

In Erwägung , daß die deutschen
Sozialdemokraten  in .ihrer Denk¬
schrift  über die Frage der Verantwort¬
lichkeit anerkannt haben , daß sie den Feh¬
ler begangen haben , nicht frühzeitig und
nicht energisch genug das System des
Militarismus  und I m p e r i a l i s-
m u s bekämpft haben , vor allem hinsichtlich
der Leitung der auswärtigen Ange¬
legenheiten ., die der Kontrolle der
Volksvertreter entzogen war , in weiterer
Erwägung , daß die deutsche Sozialdemokra¬
tie selbst sagt, daß die deutsche Revolu¬
tion zum Ünglückder ganzen Welt
und besonders auch des deutschen Vol¬
kes  selbst um 5 Jahre zu spät gekommen
ist, und daß darin , ihr nicht schon früher
den Weg gebahnt zu haben , die Schuld
liegt , deren die deutsche Sozialdemokratie
sich anklagen muß, in weiterer Erwägung,
daß der Vertreter der deutschen Sozialde¬
mokratie in der Kommission über die
Schuldfrage die nachstehende Erklärung
abgegeben hat:

1. Das Bismarck 'sche Deutschland hat,
>wie schon Marx und Engels erkannt ha¬
ben, den Weltfrieden  auf das stärk¬
ste erschüttert, indem es Elsaß - Loth¬
ringen  1871 mit Gewalt annektiert
hat . Für die deutsche Sozialdemokratie
gibt es keine elsaß-lothringische Frage
mehr.

2. Das kaiserliche Deutschland hat ein
neues Verbrechen gegen das
Völkerrecht  begangen , als es im
Jahre 1914 die Neutralität und
Unabhängigkeit Belgiens  ver¬
letzte.

3. Das republikanische Deutschland
selbst hält sich für verpflichtet , zur Wie¬
dergutmachung der Folgen des Angriffs,
den das kaiserliche Deutschland ausgelöst
hat , nachdem es das noch am Vorabend
des Konfliktes mögliche Schiedsge¬
richt  abgelehnt hat.
Nimmt der Kongreß diese Erklärung

zur Kenntnis und erneuert die Erklärungen
der alliierten Sozialisten vom Jahre 1915,
daß das k a p i t a l i st i s che S y st e m
durch die lleberspannung feiner Jnteresi-

„Ja , es pfiff. Der Dampfer - —"
„Nein, der ist längst fort . Es muß der

Zug nach Westerland gewesen sein — unr
haben ihn verpaßt ."

Ein paar Sekunden lang sahen sie sich
in die Augen — mit einem seltsamen Ge¬
misch von UeberraschunZ, Sorge und
llebermut ; dann fand 'Olaf das erlösende
Wort:

„Endlich allein !"
Und nun kam erst die richtige Verlo¬

bung zum Durchbruch; der korreke Staats¬
anwalt breitete die Arme aus und die
ebenso korrekte Ilse flog hinein — dann
aber meldete sich sofort der hanseatische
Verstand.

„Olaf , was machen wir jetzt? Cs war
der letzte Zug !"

„Der unwiderruflich letzte," bestätigte
er ernsthaft . „Es wird uns nichts anderes
übrig bleiben, Kleine : Wir bauen uns
eine Hütte ."

„Ach Du ! Du kannst gut scherzen. Aber
meine Eltern —“

„Kriegen ein Telegramm ."
„Und ich - ?"
„Wir finden auch noch Gelegenheit zur

Rückkehr," tröstete er gutmütig . „Im
schlimmsten Falle miete ich eine Lokomo¬
tive , und Du kommst auf den Kohlen¬
bunker. Es geht alles , wenn man sich
lieb hat ."

Für den Augenblick war der „Krimi¬
nalfall " vergessen, aber als die beiden sich
dem Bahnhof näherten , wurden sie wieder
daran erinnert . Straaten und fein Be¬
gleiter hatten das Schicksal des Braut-

senpolitik und seiner Raffsucht eine der
tiefsten Ursachen des Krieges ist, und er-
erklärt gleichzeitig, daß sein unmittelbarer
Anlaß hauptsächlich, wenn auch nicht aus¬
schließlich  bei der mit Kopflosigkeit ge¬
paarten Gewissenlosigkeit der jetzt gestürzten
deutschen und österreichischen Machthaber
lag . Der Kongreß gibt die Urheber der
abscheulichenSchlächterei, die Europa und
die Welt in Blut gebadet hat, dem Abscheu
der Völker preis und bekräftigt seinen festen
Willen , alle seine Kräfte der Wiederher¬
stellung der durch den Krieg zerstörten
Welt zu widmen und von nun an zu käm¬
pfen gegen die kriegerischen Mächte im
Geiste und im Dienste der Internationale.

Den Verhandlungen der Kommission,
die diese Resolution einstimmig .beschloß,
wohnte deutscherseits der Reichstagsabgs-
ordnete Braun,  Mitglied des Vorstan¬
des der deutschen sozialdemokratischenPar¬
tei, bei. Die Resolution soll am Montag
in einer Vollsitzung des Kongresses zur Be¬
handlung kommen. Soviel bekannt , hat
sich jedoch der Kongreß bereits dahin ge¬
einigt , daß eine Diskussion  über die
Resolution nicht mehr stattsinden wird.
(Eine zweite Auflage von S p a in intec-
vationaler Aufmachung. Red.)

Zusammenschluß
aller deutschen Stämme.

Die Londoner Friedenskonferenzohne
. Hinzuziehung Deutschlands.
Wien, 1. August. (Priv .-Tel .) Die

„Neue Freie Presse" veröffentlicht eine
Unterredung mit dom Außenminister Dr.
Simons,  der in bezug auf die Meldung,
wonach die Londoner große Friedens¬
konferenz,  auf der die O stf r a g e n
zur Behandlung kommen sollen, ohne
Hinzuziehung Deutschlands  ab¬
gehalten werden soll, erklärte : Wenn
diese Nachricht richtig ist, so ist es sehr er--
staunlich, daß Rußland  zustimmt , daß
über alle die großen Fragen , die zwischen
Rußland und Deutschland  zu
regeln sind, ohne Hinzuziehung Deutsch¬
lands entschieden werden soll. Im Ver¬
laufe der Unterredung kam der Minister
auch auf den Zusammenschlußvon Deutsch¬
land und Oesterreich zu sprechen und er¬
klärte , die Gefahr, welche Oesterreich durch
die ungarische Frage und die Bestrebungen
nach Herstellung einer Dönauforderation

paars geteilt , und ersterer ließ sich gerade
vom Stationsvorsteher auseinandersetzent,
daß der Zug von Ebbe und Flut abhängig
sei und keine bestimmte Fahrzeit innehalte.

Olaf mischte sich hinein.
„Das ist alles recht, gut und schön, aber

wie kommen wir nun nach Westerland ?"
Der Beamte sann «inen Augenblick nach.
, Ĵch würde den Herrschaften raten , nach

der Häusergruppe Hörnum zu gehen, eine
halbe Stunde durch die Dünen . Es sind
nur sechs Fischerhütten und ein kleiner
Bauernhof , aber sein Besitzer hat Fuhr¬
werk. Außer dem Kutscher gehen wohl
vier Personen in den Wagen, wenn das
gnädige Fräulein sich ein bißchen behelfen
will ."

Der Vorschlag war zu verständlich, unr
durchzufallen und brachte eine allgemeine
Vorstellung : dann gruppierte sich die kleine
Gesellschaft zur Dünenwanderung , und
Olaf strebte an die Seite des Engländers.
Er war ein starkes Stück von diesem ein-
stündigen Bräutigam , und Ilse hätte Grund
zum Schmollen gehabt, aber sie sah die Not¬
wendigkeit der Maßregel ein und beschloß,
sich daran zu beteiligen.

Inzwischen hastete Frank Doger mit
langen Schritten vorwärts . Die aufge¬
zwungene Begleitung des Mannes , der
sich als Hamburger Staatsanwalt vorge¬
stellt hatte , schien ihm unangenehm zu sein;
er warf unruhige Blicke um sich und machte
endlich auf englisch eine Bemerkung über
die wilde und einsame Gegend.

(Fortsetzung folgt.)
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bedrohe , sei nur durch e i n Mittel zu ban¬
nen , nämlich durch Festhalten an dem
Grundgedanken , daß es nur eine  natür¬
liche und rechtmäßige Lösung der deutschen
Frage gäbe, ' das sei der föderalistische Zu¬
sammenschluß aller deutschen
Stämme  in Deutschland und Oesterreich.
Auch dieser Gedanke werde und müsse ein¬
mal zur Wirklichkeit werden , so wie der
Gedanke , daß Deutschland und Rußland
durch die stärksten wirtschaftlichen
Interessen  auf einander angewiesen
sind.

Die Entwaffnung
der Zivilbevölkerung.

Nachdem der Entwurf  eines Gesetzes
über die Entwaffnung der Bevölkerung
nach erfolgter Zustimmung des Reichsrates
dem Reichstage zugegangen ist, dürften vor
allem nachstehendeParagraphen die Oeffent-
lichkeit interessieren:

§ 10 : Mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten und mit Geldstrafe bis zu drei¬
hunderttausend Mark wird bestraft,

1. wer nach Ablauf der gemäß 8 1 dieses
Gesetzes festzusetzenden Frist Militär¬
waffen unbefugt in Gewahrsam
hat oder der ihm gemäß 8 1 obliegen¬
den Anmeldepflicht nicht nachgekom-
men ist.

Als Inhaber des Gewahrsams gilt
auch der , in dessen Wohnung , auf des¬
sen Grund und Boden oder Schiff sich
Militärwaffen mit seinem Wissen
befinden.

2.  wer den vom Reichskommissar oder den
Landes - (Bezirks -) Kommissaren auf
Grund dieses Gesetzes erlassenen An¬
ordnungen zuwiderhandelt.

8 . wer seiner gemäß 8 5 bestehenden
Anzeigepflicht nicht nachkommt.

4. wer nach Inkrafttreten dieses Gesetzes
ohne Genehmigung des Reichskommis-
sars Militärwaffen herstellt , anbieter,
feilhält , veräußert , erwirbt oder ihre
Veräußerung und ihren Erwerb ver¬
mittelt,

6. wer öffentlich vor einer Menschen¬
menge oder wer durch Verbreitung
oder öffentlichen Anschlag oder öffent¬
liche Schaustellung von Schriften oder
anderen Darstellungen zum Ungehor¬
sam gegen dieses Gesetz oder die auf
Grund dieses Gesetzes erlassenen An¬
ordnungen des Reichskommissars auf¬
fordert.

Sind mildern de Umstände vorhanden , so
ist die Strafe Gefängnis bis ,zu einem
Jahre oder Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark.

Ist die Tat begangen , damit die Waf¬
fen zu Gewalttätigkeiten  gegen
Personen oder Sachen verwendet werden,
so tritt statt Gefängnisstrafe Zuchthaus-
strafe bis zu zehn Jahren,  bei
mildernden Umständen Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten ein.

8 11 : Militärwaffen , welche nicht in¬
nerhalb der festgesetzten Fristen angemeldet
oder abgeliefert werden , sind vom Reichs-
kammissar oder den von ihm bestimmten
Stellen ohne Entschädigung als dem Reichs
verfallen zu erklären.

8 12 : Sämtliche Kosten des Entwaff¬
nungsverfahrens sowie die Aufwendungen
für die auf Grund dieses Gesetzes zu zahlen¬
den Entschädigungen und Belohnungen trägt
das Reich.

8 13 : Der Reichsminister der Finanzen
wird ermächtigt , dem Reichskommissar einen
Kredit von vorläufig 200 Millionen Mark
zur Verfügung zu stellen.

In schweren Fällen ist statt Gefängnis¬
strafe auf Zuchthaus  bis zu fünf Jah¬
ren zu erkennen.

Die künftige
Brennstoff -Versorgung.
Ein Wort an die Industriellen.

Dte Preußische Kohlenwirtschaftsstelle
in Frankfurt a . M . schreibt : Die Verpflich¬
tungen , welche wir in Spa bezüglich der
Kohlenlieferung an die Entente übernom¬
men haben , sind allgemein bekannt . Es
muß sich nun aber auch jeder Mann darü¬
ber klar werden , was diese Verpflichtungen
für unser Wirtschaftsleben  bedeu¬
ten . Wie einschneidend die verlangten
Mehrlieferungen , zu denen wir uns ver¬
pflichtet haben , wirken müssen , ergibt sich
aus folgenden Zahlen . Im Monat Mai
d. I ., ein Monat mit sehr günstigen För¬
derziffern und günstigen Verkehrsverhält¬
nissen , konnte an die Entente 1.1 Million
Tonnen , in der Hauptsache Steinkohle und
Koks abgeliefert werden . In dem gleichen
Zeitraum standen für die einheimische In¬
dustrie , Landwirtschaft , Hausbrand und
Kleingewerbe zusammen 5 Millionen Ton¬
nen Steinkohle zur Verfügung , wobei der
Koks auf Kohle umgerechnet in dieser Zahl
enthalten ist. Ab 1. August müssen wir
monatlich an die Entente 2 Millionen
Tonnen  abführen . Da die Förderung
ich in letzter Zeit nicht gehoben , sondern
im Gegenteil vermindert hat . werden wir
vom 1. August ab für unsere einheimische
Betriebe statt der früher genannten 8 Mil¬
lionen Tonnen nur noch wenig mehr als
4 Millionen Tonnen  zur Verfügung
haben , d . h. die für uns verfügbaren Men¬
gen werden um 20%  gekürzt . Die Wir¬
kung dieser Kürzung auf unser Wirtschafts¬
leben wird dadurch noch viel einschneiden¬
der , als es sich in diesen Zahlen ausdrückt,
weil wir das einheimische Kontingent ge¬
rade um die hochwertigen Brennstoffe kür¬
zen müssen , denn die Entente erhält in der

Hauptsache hochwertige Brennstoffe . Dem¬
nach wird die Hauptlast der Kürzung von
der Industrie  getragen werden müssen,
denn nur diese erhält jetzt noch in einem
nennenswerten Umfange hochwertigere
Brennstoffe.

Die Industrie  muß demnach wieder
auf einen erheblichen Ausfall  gerade der
besseren Brennstoffe rechnen . Sollen neue
Störungen im Betriebe vermieden werden,
dann muß , und zwar auf dem schnellsten
Wege , für anderweitigen Ersatz  gesorgt
werden . Die einzige Reserve , die uns da¬
für zur Verfügung steht , ist die R o h -
b raunkohle,  denn eine entsprechende
Steigerung der Steinkohlenförderung kann
in der kurzen Zeit , in welcher der Ueber-
gang erfolgen muß , nicht durchgeführt
werden.

Alle Betriebe , welche bisher Rohbrr .: :
kohlen nur alsStreckungsmittel verwandten,
müssen in der ernsthaftesten Weise prüfen,
wie sie in Zukunft allein mit Roh4
braun kohle  arbeiten können . Wer
bisher allein mit Steinkohlen arbeitete
oder Steinkohlen gestreckt durch Briketts
bezw . Rohbraunkohle verwandte , muß un¬
tersuchen , >wie er in Zukunft mit geringe¬
ren Steinkohlensorten arbeiten kann oder
auch ganz ohne solche durchkommen kann . Es
muß eine Abwanderung der ganzen In¬
dustrie von den bisher verwandten Brenn¬
stoffen zu einer minderwertigeren Sorte
stattfinden.

Es kann nicht oft genug betont werden,
wie wichtig es ist , daß dieser Aufgabe die
ernsteste Beachtung gewidmet wird . Be¬
triebe , welche diese Umstellung unterlassen,
werden unter allen Umständen mit schweren
Störungen in ihrer Brennstoffbelieferung
zu rechnen haben . Die Aussichten auf eine
einigermaßen geregelte Brennstoffbelie¬
ferung sind um so größer , je minderMitiger
der Brennstoff und je wirtschaftlicher dessen
Verwendung ist.

Es empfiehlt sich dringend die Betriebs¬
anlage sofort einer eingehenden Prüfung
daraufhin zu unterziehen , wie weit den
Forderungen auf höchste Ausnutzungsmög¬
lichkeit minderwertiger Brennstoffe mit den
vorhandenen Anlagen entsprochen werden
kann . Man scheue die Kosten von Umbauten
nicht , sie werden sich durch die Möglichkeit
eines ungestörteren Betriebes rasch be¬
zahlt machen.

Wer nicht die fachmännische
Kenntnisse  besitzt , um die wärmetech-
nischen Untersuchungen seiner Feuerungs¬
anlagen selbst vorzunehmen , der ziehe ein¬
schlägige Organisationen , in erster Linie
Dampfkessel -Revisionsvereine , zu Rate . Es
wird dafür gesorgt werden , daß etwa er¬
forderliche Kesselumbauten mit der größten
Beschleunigung ausgeführt werden können
und die Firmen , welche das benötigte Ma¬
terial zu diesen Umbauten liefern , werden

in jeder Weise hierbei unterstützt
Auskunft hierüber , sowie über die sonst x
zuschlagenden Wege erteilt die Preutzn)
Kohlenwirtschaftsstelle , Frankfurt a.
Obermainstraße 51.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse stnd der Redatz!. I
stets willkommenund werden auf Wunsch hon̂ I

gum Konflikt der Aktien-
Gesellschost Bad Homburg
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mit den beiden Treuhänder wird uns q.
R e s o l u t i o n zur Veröffentlichung jĵ I
reicht , die , wie mitgeteilt wird , in
Versammlung von Bürgern
Kurinteressenten  am SaWz..' !
Abend gefaßt wurde . Die Resolution jz!
an den Ma gistrab  gerichtet und la^ I
wörtlich : Die Unterzeichneten Bürgen Mi
Kurinteressenten richten an den Magill
und die Stadtverordneten -VersammlnZ
das dringende Ersuchen,  mit allen
lässigen Mitteln darauf hinzuwirken , bgj
der Kur - und Badebetrieb in den H ä ndr,I
der Treuhänder  verbleibt und jgZ
weitere Störung durch den Vorsta ^ I
der Aktiengesellschaft  untechsl
sen wird . "
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In einer von ca . 70 Personen besuche
Versammlung der zunächst beteiligten
terestenten wurde einstimmig  das % l
herige Verhalten der Aktiengefells -ĥ !
scharf g e g e i ß e l 1 Man versteht eg
einfach nicht , daß einiger Personen wege»!
denen es an der nötigen Einsicht fehh!
ihr persönliches Interesse hinter dem de,
Allgemeinheit zurückzustellen , nunmehr m
allen Mitteln der gesamte Kur - und $ <%|
betrieb wieder zerstört werden soll.

wirkten
tzinlad:
besitz"
einmal
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Nachdem die Tätigkeit der Treuhand«
zur allgemeinen und besonderen Zufrieden
heit der Interessenten und der Stadt dr,I
Beweis geliefert Hut, daß sich die fieituJ
des Kur - und Badebetriebes nunmehr I,s
den besten Händen befindet , wird durch
Vorgehen des Vorstandes der AM
Gesellschaft mit dem Schicksal des Br
d e s in einer Weise va banque gespichl
dem die Bürgerschaft nun nicht mehr y
duldig zusehen wird.

Wenn die Herren der Aktien -GesellM
jetzt nicht einlenken sollten , so besteht te
Gefahr , daß die über die ganzen Vorgänz,
sehr erregte Bürgerschaft den Weg b-i
S e l b st h i l f e beschreiten wird , um end¬
lich einmal die Ruhe in dieser Angelegen
heit zu erreichen , welche für die gedeihlii
Entwicklung des Bades  nach Inn«,
und Außen , hin unbedingt Vorbedingung ijt

In der Versammlung wurde eine Koi»
Mission  gewählt , bestehend aus de,
Herren Wilhelm Menges , als Vorsitzendei,
von Appen , Ettlinger , Riechelmann . Exzel
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Gespräch.
Von Dr . Georg Gillhausen.

Ich saß zwischen 10 und 11 Uhr nächt¬
licher Weile auf einem der roten Stühle
vor dem „Kaffee Hauptwache " in Frank¬
furt a . M . und sah dem Spiel der elektri¬
schen Lampen zu, die aus den freien Plag
und die Straßen niederglühten . Hinter
mir , über die Häuser hinweg , strahlte das
Sternbild des großen Bären hernieder . Zur
Linken ragt das Denkmal des großen Schil¬
ler gespenstisch in das Dunkel . Ueber mir
glimmten am tiefschwarzen , in 's endlose
Nichts sich verlierenden Nachthimmel ver¬
einzelte Sterne , Symbole weniger schwa¬
cher Hoffnungen auf dem schwarzen Grunde
der Gegenwart . Und neben mir plapperten
und plauderten Menschlein , als ginge sie
dieses ganze Leben mit seinem Wirrwarr
und seiner Zerfahrenheit nichts an . Aber
freilich , warum sollten sie sich grämen ? Sie
können durch Mißmut und Reflexion diese
beste und schlechteste aller Welten auch nicht
anders machen , wie sie wirklich ist. und zu¬
mal auch nicht die auf der Erde wandelnden
und sich gerne als Halbgötter gebärdenden
Promethidenkinder . Indem sie lachen!,
scherzen und nichts denken , befolgen sie un¬
bewußt keine schlechte Philosophie . Man
lebt ja nur einmal . Was nützt es , sich das
Leben durch Bitternis , Entsagen und Grü¬
beln zu verkümmern ? Fröhlich gelacht,
fröhlich gelebt und Not , Kummer . Sorge,
Plage und Leid so weit wie möglich von sich
entfernt . Dies die erträglichste Lebensform!

Während ich so faß und nachdachte , ka¬
men zwei Herrn und setzten sich an einen
Nebentisch . Sie waren in eifriger Diskus¬
sion , und bald fesselte mich ihr Gespräch . Der
Jüngere von ihnen war mehr Optimist , der
Aeltere sah das Leben offenbar als einen
Gifttrank an , den jeder bis zur Neige lee¬
ren müsse. Der Jüngere: «Ich will ja
nicht bestreiten , daß wir Deutsche in vieler
Beziehung uns vor unseren Feinden lächer¬
lich machen , so, wenn wir uns der alleinigen
Schuld am Weltkriege anklagen , wenn wir
unsere ganze politische und nationale Ver¬

gangenheit als fehlerhaft und wertlos ver¬
leugnen und so tun , als ob die Demokratie
wirklich ein großer Fortschritt gegenüber
der Monarchie sei. Wir sind nun einmal
ein unglückliches Volk , das in Parteien und
Meinungen zerklüftet ist, und das Wort
Bismarcks gilt noch immer : „Zwei Köpfe,
drei Meinungen ." Wir lassen uns gerne
von der rosig färbenden und ach, doch so
grauen Theorie beherrschen und über¬
sehen dabei die Realitäten im Leben , wie
die gegebenen Faktoren in der menschlichen
Natur . Wir sind Träumer und Idealisten
und darum Fanatiker . Wir zerstören und
schlagen aus Liebe entzwei , ohne zu über¬
legen , wie wir Anderes und Besseres auf¬
bauen können . Wir möchten , daß dies und
jenes -sso oder so sei, und deshalb glauben
wir , wir könnten es auch so schaffen . Da
schleppen wir denn Bausteine zusammen,
ohne die Lehren der Geschichte zu beachten
und wundern uns , wenn wir nicht weiter
kommen . Das sind unsere Fehler . Aber
sind sie zum Teil nicht auch unsere Vorzüge?
Unsere Fähigkeit , uns einer Idee hinzuge¬
ben und ihr Alles und Jedes unterzuord¬
nen ! Unser zartes und feines Gewissen —
Andere legen es für Mangel an Stolz aus
— das die Schuld in eigenen Fehlern sucht
und Andere davon frei spricht . Unsere
scheinbare Würdelosigkeit , die weiter nichts
ist als ein Akt des Fanatismus und der
Selbstanalyse , und die aus Mangel un
Weltklugheit jede Selbstbeschönigung ver¬
schmäht . Sind wir nicht die geborenen welt¬
fremden Theoretiker und Philosophen , die
wir wie Kinder mit dem festgefügten Orga¬
nismus des Geschehens spielen und an die
Kraft seelischer Entwicklung und an eine
Höherzüchtung der großen Masse glauben,
als ob sie nicht immer durch den Einzelnen
an ihr egoistisches Triebleben gebunden
bliebe ? Fürwahr , mir deucht , ein solches
gläubiges Volk bleibt immer liebenswert,
auch wenn es in der Wirklichkeit den Kür¬
zeren zieht . Und vielleicht haben diejenigen
nicht Unrecht , die in den Deutschen das Volk
der Dichter und Denker lieben , in ihnen nur
unpraktische Romantiker sehen und meinen,

es sei von ihnen überhaupt verfehlt gewesen,
ein großes Weltreich zu gründen . Denn
hierzu habe ihnen jedes Talent und jede
Befähigung gefehlt.

Der Aeltere:  Du hast so Unrecht
nicht . Aber grade an diesen liebenswerten
Eigenschaften nehme ich Anstoß . Liegt ihnen
nicht , wie du selbst schon zugegeben hast , ein
Mangel an historischem Sinn zu Grunde,
eine Unfähigkeit , aus dem Verlauf der Ge¬
schichte zu lernen , eine geistige Beschränkt¬
heit , die von uns , weil wir sie nicht leugnen
können , mit dem Scheine der Tugend um¬
kleidet wird?

Der Jüngere:  Jede Eigenschaft hat
ihre Licht - und ihre Schattenseiten.

Der Aeltere:  Da haben wir 's ja.
Deine Menschenliebe hindert dich an klarer
Erkenntnis . Betrachte ,die Menschen ob¬
jektiv , und du wirst wenigstens bei uns
Deutschen , mehr Gebrechen wie Vorzüge se¬
hen . Warum Haben wir so viel Pazifisten,
so viele Völkerbündler , so viele Glückselig-
keitspropheten ? Weil sie immer noch an
die Vollkommenheit der menschlichen Natur
glauben . Die Verhandlungen von Spa
könnten sie jetzt eines Besseren belehren,
wenn sie sich überhaupt belehren ließen!
Aber sie wollen und können nicht einsehen,
daß die Menschen eigennützig sind , und daß,
so wir nicht Engel werden , der Verlauf des
Weltgeschehens doch immer der gleiche
bleibt . Die Reibungsflächen zwischen den
Völkern werden ebensowenig verschwinden,
wie zwischen den einzelnen Menschen . Käme
es auf den guten Willen und die richtige
Erkenntnis Einzelner an ! Aber das ge¬
nügt nicht ! Ihnen wird immer eine Welt
von ' Bosheit , Mißverständnis , Neid und
schlechtem Willen Anderer gegenüberstehen.
Auch genügt nicht immer die richtige Er¬
kenntnis , um die richtige Tat zu bewirken.
Viele erkennen , Wenige handeln danach.
Ungezählte aber sind durch die Beschränkt¬
heit ihrer eigenen Natur und durch den
ihnen eingepflanzten , ihnen selbst nicht zum
Bewußtsein kommenden Egoismus an der
richtigen Erkenntnis gehindert . Sie begrei¬

fen die Wahrheit höchstens bruchstückweise
und unvollkommen wie ihr Erkenntnis
der Versuch der Verwirklichung der Wahi-
heit und der guten Idee . Das lehrt iit
Geschichte. Unsere Träumer und Idealisten
aber sehen diese Beschränktheit der menst
lichen Natur nicht ein.

Der Jüngere:  Sie sehen Welt md
Menschen , wie sie sein sollen , nicht
sie sind.

Der Aeltere:  Aber dadurch habe«
sie uns in 's Unglück gebracht . Sie .
sich auf die Wilfon 'schen Versprechungci
verlassen , und ein ganzes Volk ist in 's Vel¬
derben gestürzt worden . Sie haben auf di!
Großmut unserer Feinde gehofft und |N
schmählich enttäuscht worden . Glaubst di
daß solche Menschen Politik machen könne«

Der Jüngere:  Vielleicht stehen l1(
nur im Dienste einer unsichtbaren höhere«
Macht , die uns zu unserer wahren BeM
mung zurückführen will zum Reich der
danken und Ideen und Träume , zum Reu
der Wissenschaft und Kunst und eines
bigen Menfchtums.

Der Aeltere (spöttisch ) : Aber„
du , daß hierzu Schieber von Nöten IN
Streiks und die Unterschätzung und UnteI'
bindung der geistigen Arbeit.

Ich stand auf , bezahlte und ging-
hatte genug gehört . Wer hatte nun W,
Die Jugend glaubt gerne an die Neust
allen Geschehens . Je älter man aber
desto mehr sieht man ein , daß das Leben
Einzelnen , der Völker , wie der
Menschheit ein fortgesetzter Kreislauf *9
endlosen Variationen ist , und fcfilief®
kommt man doch immer wieder zu
gleichen Ergebnis : Ignoramus et ignora«1
nes , was Zweck und Ziel des Daseins
des Lebenskampfes anlangt . Religi »v
Religionslose Ethik ? Wo liegt die LöM

Die Sterne aber funkelten , als ich^
Eschenheimer Turm stand , hell ft ctnljnj
Und sie werden noch funkeln und leust^
wenn auf Erden schon längst kein MeW
mehr ist, ihren Glanz wahrzunehmen
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- DOn  Mülmann, Dr. Walter , Dr . Weiß,
und Scheller. Die-Kommission bit-
Magistrat um eine Rücksprache

tet. . rer  dringenden Angelegenheit. Wann
lVt! W der Magistrat diese Kommission zu
"langen wünscht, bitten wir Herrn
Kaufmann Menges, Luisenstraße 47, mit-

^Wie' wir ferner erfahren, liegt die Re-
sickion in der Kolonialwarenhandlung

Deisel und Menges ., Luisen-
47, zur Unterschrift aus.

. Ihre Silberhochzeit feiern morgen
. Zheleute Johann Fuchs und Therese

Wagner(Beitschall.) Von hier aus "
Agberpaare unsere besten Wünsche.

* Ein Abend in „Ritters Parkhotel".
83 enispricht zwar nicht unserer Gepflogen-
tz.jt über Privatveranstaltungen — hier
Lpelt es sich um ein K o n z e r t i n
Mjtters - P a r kh o t e l — zu berichten.

wir trotzdem eine Ausnahme machten,
» aeschahe« zunächst deshalb, weil uns an
[Jjjjetrt Sonntagabend erstmals Gelegenheit
nfboten werden sollte einen jungen Hamburger,
fictDiann Do erter,  k nnen zu lernen, der
u  dm Gesang zum Lebensberuf gewählt
Hut und außer ihm zwei gute Bekannte, die
^zertiängerin Lisa R u p p und der Klaoirist
Willy Richter,  gern gehörte Solisten, mit-
„irften. Außerdem beg gnete die freundliche
Eltladung des Veranstalters, Herrn Hotel-
besitzkr Karl Ritter,  der eigenen Neigung,
einmal einen Abend dort zu verbringen und
__die Zustimmung de« Leserkreises voraus-
schend—darüber zu plaudern. Im „Weißen
Saal" des Hotels — ein vornehm-feiner
Rahmen nur für Erlesene und wie ihn nur
ein erstklassiges Haus besitzen kann— herrschte
uni die neunte Stunde, dem eigentlichen Be¬
ginn des Konzerts, noch eine auffallende
ßtille. Drüben, unter hellstem Kernzenschein,
gruppieren sich indessen die Gäste des Hotels
im Tische und Tischchen, während die Klänge
eine« kleinen Salonorchesters diskret durch
dm Speisesaal rauschten. Dem Eingang
gegenüber— ein kleines Dorado für sich—
alle denkbaren Ruh. und Sitzgelegenheiten,
die das gedämpfte Licht buntbeschirmter
Lampen so traulich-behaglich erscheinen lassen.
Hier, wo das Leben lebt, kann es schon Vor¬
kommen daß man, im Anschauen versunken,
vergißt, was einem hierhergefühct und erst
dieAkkorde aus dem„Weißen Saal " erinnern
daran, daß ihm ' unser Besuch gehört. Willy
Richter hat sie angeschlagen zu 'der Arie des
Lmski aus Tschaikowskls„Eugen Onegin",
der ersten Nummer der Vortragsfolge, die
dm Tenoristen Hermann Do er't e r einge-
räumt wurde. Nach ihm sang Lisa Ru p p,
die an diesem Abend trefflich bei Stimme
tvar, drei Lieder von Schumann, Kahl und
Richard Strauß und nach einem Klaviervor¬
trag von Willy Richter (14 Variationen
über ein eigenes Thema) — seine Spielge
Wundheit fesselte mehr noch als die Varia
tionen— brachte die Sängerin noch die
Arie aus „Samson und Dalila" von Saint-
Eaens wirksam zu Gehör. Drei Lieder,
Stubmsteins„Der Asra," „Ich hatte mich
k»tsch!ossen" von Hange und Ed. Griegs
.Ms" von Hermann Doerter  gesungen,
«kendigten das Konzert. Ein endgültiges
urteil über den noch so jugendlichen Sänger
übzugeben, wäre verfrüht. Das aber glauben
D>r vorausschicken zu dürfen, daß er über
äu gut geschultes, entwicklungsfähiges und
sonders in den hohen Lagen wohlklingendes
«-wororgan verfügt. Bemerkenswert ist ferner

Hf hübsches Vortragstalent und eine feine
Erlichkeit, die tiefer zu werden verspricht,
Wenn die Schule des Lebens — die kein
«Btiftler, wenn er wahr und wirklich groß
Mallen will, nicht missen kann— erst an die

Alle der Studierstube getreten sein wird.
Jjf 1“ nicht zu früh  zu verlassen und auch

ifuZ® ro.§M(i ^ bst wenn er noch so sehr be-
L* bis dahin zurückzustellen, ist der
» gemeinte Rat, den wir nach dem Abend in
'ütlttees Parkhotel" übrig haben. H

* Der Kegelklub„Saalburgia " konnte,
; r.man  uns mitteilt, bei dem gestrigen Po-
> .gcin  in Seulberg einen schönen Erfolg

Mchuen. Er errang unter 42 Teilnehmern
1 Holz den zweiten Preis . Gut Holz!

Hamburger Turnverein. Zu den vom
herein in Aussicht gestellten Schüler-
jlJ. amM *n hat, wie wir hören, Herr
. Mat von Marx  gleichfalls einen Wan¬

dels zur Verfügung gestellt
Der Frankfurter Taunusklnb in

den ft bon  über 250 Personen besuchte gestern
Nach Istündigem Aufenthalt,

welcher die Ehrung des Mitglieds
|W tr, der 200 Touren mitgemacht' hat,
vz/nvmmen wurde, erfolgte der Abmarscht  Oberstedten.

i lef«t des Kartoffelpreises Wir
diesen^ ^ n „Franks. Nachrichten,,: Eine
jjijjp öom Neformbund der Guts

toffeln zu begnügen, welche am t . September
geerntet werden. Die in der Versammlung
erschienenen Gutswirte haben sofort eine
Menge von nahezu 100 000 Zentnern
Herbstkartoffeln zur Verfügung gestellt. Die
Geschäftsstelle des R. d. G. wurde beauftragt,
die Reichsregierung und die hessische Landes¬
regierung von dieser freiwilligen Preissenkung
zu verständigen und gleichzeitig zu bitten.
I . daß umgehend und mit allen Mitteln der
Abbau auch der landwirtschaftlichen Produk.
tionskosten— insbesondere der Preise für
Kunstdünger, Maschinen und sonstige Eisen-
waren — eingeleitet werde. 2. daß künftig
eine Steigerung der landwirffchaftlichen Löhne
von einer ganz besonders sorgfältigen Prü¬
fung der Unvermeidlichkeit abhängig gemacht
und die vollwertige Erntebergung nicht durch
Arbeitseinstellnng gefährdet werde. 3, daß
die zu ermäßigten Erzeugerpreisen gelieferten
Kartoffeln auch mit voller Sicherheit ent¬
sprechend billig der minderbemittelten städti¬
schen Bevölkerung zugeführt werden. Auch
die Saatgutwirtschaften haben sich bereit er¬
klärt. je Morgen Anbaufläche 30 Zentner
Speisekartoffeln zu dem vorgenannten ermä.
ßigten Satze zu liefern.

Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion dev
Publikum gegenüber keinererlei Verantwortung.

Ein großer Mißstand ist es, daß eine
Gegend, die durch daranliegende Sanatorien
und Wohnungen für Ruhebedürftige, zu lä-m
erregenden Vornahmen ausgesucht wird. Vor
einiger Zeit war durch Trommeln in den
Abendstunden die Gegend beunruhigt worden.
Sonntag den 1. August veranstaltete man ein
Rennen um den Jubiläumspark herum. Da¬
für sollten andere Gegenden ausgesucht und
me Kranken und Ruhebedürftigen nicht ge¬
stört werden. An diesem Tage war es außer¬
dem um so empfindlicher als in einem Hause
vor dem Start eine — Tote gelegen hat.

m.

;c.en in
’jeriag . ,. .

, Frankfurt veranstaltete Mitglieder-
2 seiner hessischen Gaugruppe hat
mit einer Eimäßigung des bisher

*ifi? entn  Preises für Herbstkartoffeln den
fcnitia äU wachen und sich für Herbstlie-
20 jjj m,t  einem Erzeugerpreis von

ör * je Zentner für diejenigen Kar.

* Postavgänge nach Nord- und Süd¬
amerika. Im Monat August finden Postab¬
gänge nach Nord- und Südamerika außer mit
englichen Dampfern (etwa zweimal wöchent-
tich) noch mit folgenden Dampfern statt:
1. Dampfer „Frederik VIII.", „United Sta¬
tes" und „Oscar II." nach New-Aork. von
Kopenhagen am 5., 12. und 26. August,
Postschluß beim P . A. 1 in Hamburg am
2.. 9. und 23. August mittags; 2. Dampfer
„Stockholm" nach New.Aork, von Gotbenburg
am 24. August. Postschluß beim P . A. 1 in
Hamburg am 20. August mittags; 3. Dampfer
„Manchuria" nach New-Dork, von Hamburg
am 21. August, Postschluß beim P . A. 1 in
Hamburg am 19. August abends; 4.Dampfer
„Rotterdam", „Noordam" und „Nieuw Am¬
sterdam" nach New Dork, von Rotterdam am
10., 21. und 27. August, Postschluß beim
P . A. 2 in Emmerich am 8., 19. und 25.
August vormittags und beim P . A. 1 in
Hamburg am 6., 17. und 23. August abends.
5. Dampfer „Garibaldi" und „Re Vittorio"
nach Rio de Janeiro usw. von Genua am 3.
und 12. August, Postanschluß in Frankfurt
(Main) Auslandsstelle am 31. Juli und 9.
August mittags. 6. Dampfer „Frisia" und
Zeelandia" nach Rio de Janeiro und Buenos
Aires, von Amsterdam am 4. und 18, August,
Postschluß beim P . A. 2 in Emmerich am
2. und 16. August vormittags und beim
P . A. 1 in Hamburg ank 31. Juli und 14.
August abends. Der Dampfer „Brottning-
holm" am 10. August von Gothenburg nach
New-Aork wird nur zur Beförderung von
Briefjendungen mit Leitvermerk benutzt.

* Kraftwagen-Personenpost. Die Ober-
Postdirektwn in Frankfurt a. M. schreibt:
In moderner Aufmachung nimmt die Post
die Beförderung von Reisenden über
Land  wieder auf. Aus der gemütlichen
Postkutsche aus Großvaters Zeit ist ein
schmuckes durch das Land dahinrauschendes
gelbes Auto  geworden Im Bezirk Frank¬
furt lMain ) ist am 1. August die Kraft¬
wagenlinie Bad Nauheim-Rod a. d. Weil
über Niedermörlen, Overmörlen, Ziegenberg.
Usingen, Merzhausen, Neuweilnau mit meh¬
reren Haltestellen für abseits gelegene Ort¬
schaften eröffnet worden. Sie führt durch
das liebliche Tal der Ufa, von Usingen über
den Höhenrücken des hinteren Taunus hin¬
weg in da« obere Weiltal, dessen landschaft¬
liche Reize bisher wegen der schweren Zu
gänglichkeit noch wenig bekannt waren. Den
Kurgästen von Bad Nauheim, den Sommer¬
frischlern von Neuweilnau, den Ausflüglern
von Frankfurt und nicht zuletzt den Landbe¬
wohnern eröffnet die Linie neue Verkehrs¬
möglichkeiten, die bald durch Weiterführung
der Linie über die Tenne nach Camberg noch
verbessert werden sollen Die Wagen ver¬
kehren täglich 2 mal : Hinfahrt: ab Bad
Nauheim Bhf. 8.00 und 2.35 (Anschluß an
die Früh - und Mittagszüge) ab Usingen Post
9.15 und 3.50 (Anschluß ab Frankfurt(Main)
6.00 und 12.45) an Rod a. d. Weil 10.10
und 4.45, Rückf ahrt  ab Rod a. d. Weil
10 20 und 4.50, an Usingen Post 11.15
und 5 45 (an Frankfurt (Main) 4.55 und
10.89) an Bad Nauheim 7.15 (Anschlußa. d.
Abendzüge.) Günstigere Anschlüsse in Usingen
an die Züge nach Frankfurt (Main), wie' sie
wünschenswert sind, ließen sich vorerst eben¬
sowenig Herstellen wie die Ausdehnung der
Fahrten bis zum Bahnhof Usingen. Die
Wagen halten vor dem Postamt in Usingen.
Aenderungen des Fahrplans, besonders für
die Sonntagsnachmittagsfahrtenzum Anschluß
an den Zug ab Usingen5.46 nach Frankfurt
(Main) bleiben Vorbehalten.

* Polizeibericht . Gefunden:  1 Hals
tuch . 1 Geldtasche mitJnhalt . Verloren:  1
Geldtasche mit M 12.45 Inhalt und Brot¬
marken. 1 Sparkassenbuch mit M 150 iu
Scheinen. 1 Reichsanleiheschein über M2000
mit ZinSbogen. 1 schwarzes Portemonnaie
mit M 7 Inhalt . 1 Haarspange. Zuge,
laufen:  1 kleiner schwarzer Schoßhund,
1 brauner Jagdhund,

Sport und Spiel.
InternationalesTennis Tournier. Gokf-
und Tanz-Tournier in Homburgv. d. H.

Zu dem diesjährigengroßen Intern atio-
nalen Tennis - Tournier , das am23 . Au¬
gust und den folgenden Tagen auf den Hambur¬
ger Spielplätzen ausgetragen wird , haben sich
bereits bekannte Spieler gemeldet , u. a . Froitz-
herm, O Kreuzer , F . N. Roh ?, Robert und
Heinrich Klemschroth, C . R . Spieß , Bremen , C.
Bergmann , Dresden , Freiherr von Bissing , Dr.
W- Gast,  Leipzig , Dr . Bölling . Berlin , Herr
und Frau Uhl , Berlin , Frau Neppach, Berlin,
Frau Dr . Friedleben , Frl . Weihermann , Frank¬
furt a. M .. Frau Krohn -tzeyer , Köln.

Auch eine Anzahl holländische Spie¬
le  r werden zum Tournier erwartet (Herr
Läppert , Herr Sigmond , Frau Pfaff , Frau

Ebenso zeigt Schweden  regstes Interesse
unb  gleichfalls zahlreich vertreten sein.

Während des Tourniers finden umfangreiche
Veranstaltungen auf allen Gebieten statt . An¬
schließend an das Tennis -Tournier ist ein größe¬
res Golf tournier  geplant (kleine interne
Golftourmere sind während der ganzen Saison
leweils Samstags abgehalten worden und haben
eine große Anziehung ,kraft auf die Kurgäste
ausgeübt .)

Auch ein Tontauben - Preisschießen
und sonstige sportliche Veranstaltungen sind in
Aussicht genommen.

Der Hamburger Turnverein gewinnt
den „Bismarckschild " auf dem Rhönturnfest'
Der Hamburger Turnverein beteiligte sich gestern
mit seinen Wetturnern am 14. Rhönturnfest auf
der Wasserkuppe und ernelte schöne Erfolge . Im
Vrerkampf waren F . Stöckel mit «6 Punkten den
8. Preis . Ferner C. Metzger 55 P ., G . Braun
öl,und A. Balzer 49 Punkte . F . Stöckel durch¬
lief die 100 Meter in 11,2 Sek . und war damit
der beste Läufer des Festes . Zweitbeste C . Metz¬
ger mit 11,8 und 8. H . Braun mit 11,4 Sek.
Dre beiden letzten Zeiten wurden nur noch von
ernem Bockenheimer und einem Gießener Turner
erreicht. Sie stellten bei dem schwierigen Ge-
lande und dem Nebel, der die ganze Laufbahn
einhullte , eine sehr schöne Leistung dar . Am
Nachmittage traten 12 Mannschaften zu dem
4 <̂100 Meter Pendelstaffellaufe um den Bis¬
marckschild  des Kultusministeriums an . Die
Mannschaft des Hamburger Turnvereins in der
Aufstellung Braun , Balzer , Stöckel , Metzger lief
zusammen mit dem Verteidiger der Bockenheimer
Turngemeinde . Gleich vom Start ab übernimmt
Homburg durch blendenden Lauf des Start¬
mannes die Führung und gewinnt unangefochten
mit 10 Meter Vorsprung in der vorzüglichen
Zeit von 50 Sek. Der Lauf litt sehr unter der
Ungunst des Wetters . Sturm , Regen und dichter
Nebel machte den Läufern schwer zu schaffen.
Besonders der 2 und 4. Läufer hatte bei dem
starken Gegenwind einen schweren Stand , sodoß
die erzielte Zeit eine sehr gute zu nennen ist.
Sie wurde bisher noch nicht auf dem Rhönturn-
fest erreicht. Zweiter wurde die Mannschaft des
Frankfurter Turnverein von 1860 mit 51,1 Sek.
der herrliche Bismarckschild kam somit zum
zweitenmale in den Besitz des Hamburger Turn-
vere»ns . %•

Homburger Fußball -Verein . Auf dem
hiesigen Sportplätze trafen sich die erste Mann¬
schaft des Rödelheimer Fußballklubs und die
1. Mannschaft des Homburger Futzballverein
,m Retourspiele . Homburg konnte das Spiel
mit 3 : 1 gewinnen. Die beiden zweiten Mann¬
schaften des gleichen Vereins spielten 2 : 2 unent¬
schieden. Die dritte Mannschaft gegen die gleiche
Mannschaft Rödelheim 4 : 0. Rödelheim vierte
Mannschaft gegen dieselbe Mannschaft Homburg
3 : 0. Alte Herren Homburg gegen Alte Herren
„Umon"-Nieberrad 6 : 1 für Niederrad.

Jugendabteilung des Evangl . Männer-
u . Jünglings - Vereins . Am Sonntag nachm,
führte die 1. und 2. Mannschaft der Jugendab¬
teilung des Evangel - Männer - und Jünglings-
Vereins mit den gleichen Mannschaften des
Frankfurter Verein „Jugendwohl " das Retour¬
wettspiel im Fußball aus . Nachdem wir zuerst
dre Erlöserkirche besichtigen und einen kleinen
Spaziergang durch den Schloßgarten gemacht
hatten , wurde um 3.30 Uhr das Retourwettspiel
der 1. Mannschaft des Evangel . Männer - und
Jünglingsvereins mit der l . Mannschaft des
oben genannten Verein begonnen . Die 1. Mann-
schaft Homburg mußte mit einem Ersatzmann
spielen, da einer unserer besten Spieler verhin¬
dert wurde. Nach hartnäckigem Kampf verloren
die Homburger das Spiel 4 : 2.

Die L. Mannschaft der Homburger hatte
mit der gleichen Mannschaft der Frankfurter das
Spiel 2 : l gewonnen.

Geschäftsführer Herr Ludwig dankte im
[ Namen des ' Frankfurter Vereins und gab der

Hoffnung Ausdruck mit dem Homburger Evang.
Männer - und Jünglings - Verein in enger Ver¬
bindung zu bleiben undfreuten sich einen schönen
Sonntag Nachmittag in Homburg verlebt zuhaben.

Vom Tage.
fd. Oberursel , 1. August . Die städtischen

Körperschaften beschlossen den Ankauf der alten
evangelischen Kirche und die Umwandlung dieser
zu einer Stadthalle , deren Räume allen Vereinen
zur Verfügung stehen sollen. — Der Haushalts¬
plan für 1920 schließt mit einem Fehlbetrag von
260 000 M . ab. Die steuerfreie Grenze wurde
für Ledige auf 8000, für Verheiratete auf 12 000
Mark festgesetzt. — Glückliche Oberurseler Jung-
gesellenl

» ®l “ ® Frankfurt  a . M. Ein in der
* ter  K ^mn.nalgeschichte einzig dastehender

^ wurde in der Nacht zum Samstag in
bekannten Luruswarengeschäft vonE.Kayser

.dkoßmarkt verübt . Bisher nicht ermittelte
°om Hofraum aus durch fünf

5' lerne Türen dre sie mit Nachschlüsseln öffneten,
in die Geschäftsräume und bohrren hier in stunden-
langer Arbeit den schweren eisernen Geldschrank

mteSr weniger als 90
Bohrlocher auf Dem Schrank ent¬

nahmen die Einbrecher sodann eine bedeutende
wumme Bargeldes und eine erhebliche Anrabl
Schmuckstücke aus Edelmetallen. ^Dann plünder¬
ten sie m aller Gemächlichkeit den Laden aus,
aus dem sie vor allem silberne Damenhandtaschen.
Kolliers , feme Nippes . Japansachen usw. ent¬
nahmen . Der Raub wurde auf einem im Hof
aufgefundenen Stoßkarren fortgeschafft. Der
Wert der gestohlenen Sachen wird , soweit bis
letzt ftstgestellt werden konnte, auf mindestens
* >0 000 Mk. geschätzt und ist größtenteils durch
Versicherung gedeckt Von den verwegenen Ein¬
brechern, die außerordentlich ortskundig gewesen
sein muffen, fehlt bis zur Stunde jede Spur . Es
ist ganz auffällig , daß von den vielen vorüber¬
gehenden nä i tlichen Paffanteu — das Geschäfts¬
lokal liegt in der belebtesten Stelle Frankfurts —
nicht einer etwas von der Tätigkeit der Ver¬
brecher, die unzweifelhaft stundenlang gearbeitet
haben, gemerkt und gespürt hat. - Die großen
Ehami agnerfabiiken in Reims, die der hiesigen
Familie von Mumm  gehören , sind für den
Dreis von 85 Millionen Franks in den Besitz
eines französischen Konsortiums übergegangen.

V Rosbach  v . d. H., 2. Aug. Durch Ver¬
sagen des Lichtes stürzte am vergangenen Sams¬
tag der aus Rosbach gebürtigte Bergmann
Anton Hofmann in einen 9 Meter tiefen Schacht,
wobei er seinen Tod fand.

fä . C r on b erg.  I . August. Um den hiesten
erledigten Vürgermeisterposten bewerben sich nicht
weniger als 143 Herren. Aus dieser Fülle hat
der Magistrat sechs Herren zur engeren Be¬
werbung aufgefordert.

fd. Neu - Isenburg,  1 . August. (Die
3aql der an der Ruhr erkrankten Einwohner ist
auf 85 gestiegen. Ein Antrag der Gemeindever-
waltang auf Schließung der Schulen wurde vom
Kreisgesundheitsamt abgelehnt^ Erst wenn die
Gefahr größer wird , sollen die Schulen geschlossenwerden.

fd. Siegen,  1 . August. Die 24jährige
Lehrerin Gertrud Schumann  aus Eickel, die
am Sonntag, den 11. Juli von einem Spazier¬
gange nicht zurückkehrte, wurde jetzt im Walde
bei Herten ermordet und beraubt aufgefunden.

Vermischtes.
Das verlorene Schaf und der gute

Wolf. In einer Wiesbadener Zeitung lesen
wir folgendes Inserat : „EinSchaf gefunden.
Abzuholen bei Wolf,  Adlerstraße 64".

Srrqartoltiingrn Derfroranüiiafl
für die Zeit vom 1. bis 7. August.

Vormittags 7-4 Uhr Frühkonzert an
den Quellen.

Dienstag: Konzerte des Kurorchefteks
von 4- 5 % und 8%—10 Uhr.

Mittwoch : Nachmittags von 4—5 -4 Uhr
auf der Terrasse Künstlerkonzert.
Abends 8 Uhr im Theater: „Der Trou-
ba d o u r", Oper in 4 Akten von E. Verdi.
(Näheres Plakate.)

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5%  und 8—9-4 Uhr. Abends 9>4
Uhr im Konzertsaal: Tanz.

Freitag : Konzerte des Kurorchester^
von 4—6)4 Uhr. Abends 8 Uhr: Großes
Gartenfest. Illumination, Freiltchtras n-
tänze. Tanz im Eoldsaal. (Näh. Plakate.)

Samstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5)4 Uhr. Abends 8 Uhr auf der
Terrasse: Bunter Abend. (Näheres
Plakate.)

Kurhaus Konzert.
Dienstag, 3. August.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Was Gott tut das ist wohlgetan.
Ouvertüre : Die schöne Galathee Snppö
Walzer : Lebenswecker Lanner
Im Frührot Herfurth
Menuett rose Ganne
Potpourri : Aus der Zeit der jungen Liebe Komzak

Nachmittags von 4—6 30 Uhr.
Ouvertüre : Der portugisische Gasthof Cherubim
Frascati Valse Litolff
Untre Akt aus Martha Flotow
Potpourri : Es lebe die Gemütlichkeit Thürmer
Ouvertüre : Wanderers Ziel Suppö
Arioso Händel
Florentiner -Marsch Fucik

Abends von 8.15—10 Uhr.
Marsch: Treu dem Vaterland Schröder
Ouvertüre : Schön Anni Cooper
Walzer : Die Rose von Stambul Fall
Fantasie : Rigoletto Verdi
Ouvertüre : Anacreon Cherubini
Wiegenlied Schubert
Ballet -Fantasie Blättermann
Zw:ei Sätze aus der Gepsy Suite German

a. Menuetto. b. Allegro di bravour.

Kauptmarma. A. Sievert
und Frau Anita geb. Hubrich

zeigen hocherfreut die Geburt eines

WMfH AUklAns
an. 6101

Bad Homburg, 81. 7. 20

^ Kaiser Friedrich -Promenade 100

aBeilrroorousloee lOrM« .
Wolkig, einzelne Regenfälle, mäßig

warm. Südwestliche bis westliche Winde.



Wr.  178 „Taumusibote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Kur - Lichtspiele
im Kur -Theater

am 3. und 5. Aug. 8.15 Uhr, am 6 Aug. 415 u. 8.15 Uhr

JfP e e r Gynt“
1. Teil (Jugendjahre) Schauspiel von Henrik Jbsen.

Mit Musik von Grieg  unter Leitung des KapellmeistersD. Kissel.
Beiprogramm  :

Verheiratet ) Lustspiel 1 Akt. Messterwoche.
Karten Mk. 1.80 —6.00 einsohl. Steuer,

ab 7. Aug. 8.15 Uhr, Sonntag 8. Aug. 4.15 und 8.15 Uhr
Peer Gynt , II . Teil. Wanderjahreund Tod

Künstlerische musikalische Begleitung

6103Morgen und folgende TagegrosserJIassenflschverkauf
Pfaffenbach , Telefon 290.

Kllkhaustheater Bad Homburg.
Mittwoch, den 4. August 1920 , abends 8 Uhr

Opern-Gastfpiel
iföer Troubadour“

Oper in 4 Akten von G . Verdi.

Preise der Plätze:
Prosceniumsloge Mk. 18.—. I. Rangloge Mk. 13.—, Parkettlogen
Mk. 10 —, Sperrsitze Mk. 11.—, II. Rangloge Mk. 6.—, Stehplatz
Mk. 5.—, 111. Rang reserviert Mk. U —, Galerie Mk. 2.—.

Vorverkauf an der Theaterkasse. 6119

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt

tüchtige, durchaus

zuverlässige

für
Homburg

und
Gonzenheim

bei gutem
Lohn (Ortskranken-
u. Invalidenkasse frei )/

Geschäftsstelle des
„Taunusbote^

Srische Seefische
eingetroffen.

6115
W. Lautenschläger

Telefon 404.

Die Mitglieder unserer Vereine werden zu
einer am Montag , den 2 . Augusts

abends 8 Uhr im Schützenhof hier statt¬
findenden

Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
Stellungnahme zum Schlichtungs¬

spruch über den Tarifvertrag der
kaufmännischen Angestellten.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend
gebeten . ,
Verband Mitteldeutscher industrieller

Zweigverein Bad Homburg.
Kaufmännischer Verein zur Förderung
v. Handel u . Industrie , Bad Homburg«

Sanft entschlafen ist heute früh 1 Uhr
meine innigstgeliebte Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter und Grossmutter im Alter
von 01 Jahren.

Wunschgemäss wird gebeten , von
Blumenspenden abzusehen.
Einäscherung in Offenbach Donnerstag 9i/4 Uhr.

Frankfurt a . M., Bad Homburg , Konstanz,
Eschwege , Mülheim , Essen , 1. August 1920.

Reinhold Mahlau und Familie.

6114

Gut erhaltener j
Kinder-

Klappwagen
zu verkaufen.

Wallstratze 28.

Brauner Stofs
2*14 Met . lang , 1,60 Met . breit,

Meter 80 Mark , gute Ware,
zu verkaufen.

6109) Kisseleffstr. 16, bei Juchem

Herreukragen
Größe 41/42,
zu verkaufen.

Anzusehen Vormitt 10—12 Uhr
6092 Löwengasse 9, II r.

Korfetfen,Büflen-
un9 Hüfthalter

werden unter Garantie schnell
und preiswert angefertigt.

6094 Luisenstraße 96 III.

Teppiche
jeder Art werden sachgemäß

ausgebessert.
W - F . Scholz , Tapezierermst.

Dorotheenstratze 49.
an der „Schönen Aussicht"

T*«0

Hühneraugen
Hornhaut..Schwielen,
uWarzen beseitigt
schnell sukr uschmerzlos

Kukirol
too ooo Sach bewährt

PreisM2 so
Med.- Droger. KREH
gegenüb. d. Kurhaus.

Zur Sommerhur
empfehle sämtliche

rarunnen foult oHc
Moutcn MlnMl

in frischester Füllung.
la. Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik 3670

Kohlensäure und Salze.
Chr . Webe r,

Waisenhaurftr. 4, Tel. 280.

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

Oerloren
auf dem Wege Rotlaufsweg —
Reitweg ein Damen -Beutel

Inhalt Augenglas , Handschuhe'
und Taschentuch

Abzugeben gegen Belohnung.
6112 Höhestraße 18 p.

Verloren
gestern Abend vom Kurhaus bis
Dorotheenstraße 11, ein schwarz:

~‘ ' it 3 “seidener Beutel mit Inhalt.
6108) Abzugeb. Dorotheenftr . 11.

6dmr3tr WkiiM
im Kurpark auf einer Bank

litocn Wieben.
Gegen gute Belohnung abzugeb.

in der Villa Miramonte.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Aug. Haus:  für den Anzeigenteil: I

KOGNAK
„Ashaclt Uralt“

i/i Flasche Mk. 60.-

Med. Drogerie 6095

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

3ahIungsrtocüung
beseitigt diskret außergerichtlich
Siegfried Levi Liebigstraße 63
Frankfurt a . M . Taunus 3567

Polster-Arbeiten
werden prompt u. ftch-
männisch ausgef . Ma-
tratzendrell , Roßhaar,
Wolle , Seegr . am Lager.R. Rockmann,

Ober - Eschbach.  5161

Empfehle:
geräucherte Schellfische,
Matjesheringe,
Holland. Heringe,
Norweger Heringe,
Rollmöpse,
Bismarckheringe,
Sardellen»
Salzgurken
Bückinge,

W.Lautenschläger.
Telefon 404. 5710

Zeitungs-
eng Trägerin

bei hohem Lohn gesucht.
Fritz Schick's Buchhandl.

Gesucht
wird nach Bad Homburg ein
anlTänö. Ittäflchen

das kochen kann und alle Haus¬
arbeit versieht. Große Wäsche

außer dem Hause.
Kindermädchen vorhanden.

Schriftl .Angebote u. St . 6087
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Tüchtiges

MilllttWktt«II. 6tOßf
nach Frankfurt zu einzeln. Dame

— gesucht ---
6111 Näh . Höhestrriße 19, I.

Gewandtes , solides
nileinmäöchen

welches gut kochen kann, bei
hoh. Lohn u. dauernde Stellung
für kleinen Haushalt gesucht.

Frau Gustav Benedikt,
6110 Gymnasiumstraße20.

Gesucht ein braves

Mädchen
mit guten Zeugniffen . 6117

Frau Frieda Altschul
Ferdinandstr . 24.

Hausmädchen!
Suche per sofort anst., fleiß.
Mädchen  für Villa in Frank¬
furt a. M - Köchin vorhanden.
Erwünscht sind gute Zeugnisse.
Näheres von 1—3 Uhr z. Zt.
Bad Homburg, Schloßhotel.
Im Schwedenpfad oder Telefon
Frankfurt a. M. Hansa 8801

kimtkiMttlii.
Suche per sofort Fräulein , nicht
unter 30 I ., in d. Kinderpfl . er¬
fahren , mit guten Zeugn . zu
St/rjähr . Mädchen . Guten Lohn,
gute Behandl . Näh . v. 1-̂ 3 Uhr
z. Zt . Bad Homburg , Schloß¬
hotel im Schwedenpfad oder

Telefon Frankfurt a . M.
6106 Hansa 8801.

Haus od.Wohg.
von etwa lOZimmern u. Garten
zu kaufen od. mieten gesucht. —

Mit. 8-MM -Mg.
kann dafür eingelauscht werden.
Angebote unter V 6105 an die
Geschäftsst ds . Bl.

Unmöbliertes

Zimmer
mit elektrischem Licht

zu mieten gesucht.
Anfragen erbeten an 6099

Dr. W. Obermann,
Dorotheenstraße 45.

NLerichtsaktuar sucht sofort
^ Zimmer mit Pension
Offerten mit Preis u. N. 6093
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Orrivat -Abendtts.li von jun-
“Ir  gern Ehepaar für dauernd
gesucht. Offerten unt . T . 6091
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

2. August 1980

Lichtspielhaus

0)

6096

Heute letzter Tag
„DieBrüder Karamasoff 11

Ab morgen bis inkl. Donnerstag
Ernst Lubitsch

in seinem ausgezeichneten Lustspiel¬
schlager in 8 Akten

Schuhpalast Pinkus
Ferner:

„Morel“
der Verbrecherkönig

genannt

„DerJleister der Rette“
3. Film aus unserer Abenteurerklasse |

„Die Spinnen“
gewaltiger Abenteurerfilm in 7Akten. I_
Täglich 815 Uhr Dienstag 4 Uhr « M

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchersterleitung:

Hermann Neppach,

Telefon No . 433

cV
xechts . it

Cp Rasche Hilfe ! -
'> Doppelte Hilfe ! "fl

Harnrötirenleiden, frischer und »eealtetcr Aus¬
fluß. Heilung in kürzester Frist. Syphilis, Alte

Beruiistöruu, . ohne Sinspritzmi» u nudeie « ist-.
« . »»«»-cdvSa, - , sofortige Hilfe. Uber^ des der drei
Leiden ist eine anSinhrliche belebrcttdc » roschllre°r-
schiene» mit zahlreiche» ärztliche» Gutachten und tau¬
send freiwilligen Dank chreiben« eheüter. Zusendung' _ _ «n dii .i *iiv sKnrtnin

. lösten los gegen Einsendung von S0 Pfg . für Porto in
i « Doppelbrief ohne An,»ruck durch. verfchlossenc», ^- yr -- - .

Spezialarzt Dr. med. Daramann,
j Berlin 6. 77 , Potsdamer Str. 123B.

Sprechstunden:  von 9—11 n. 2—1 Ubr.
Sonntags 10—11 Uhr. Genaue Angabe

des Leidens erforderlich, damit
dir richtige Broschüregesanvt

werde« lann.

0 . H . V.

lonatsversaoinilsng
statt.

Jeden Donnerstag

Konzert
von 5— 8 Uhr . 4254

Hotel Hohemark.

(Mim. IW. » dm
sucht für einige Monate Sieb
lung in einem Privathaushalt.
Offerten unter R . 5988 an dis
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bauschule_ Oldenburg
Meister - und Polierkurse. .

Eintritt : Aug ., Oktob. «■JJfl
Ausführl . Progr . Mk. 2.~ (j>H

Sind Sie schon versichert gegck

Wenn nicht, dann bietet Ihnen die „ Union |
vorteilhafte Abschlüsse bei günstiger Iahresprä^

Friedrich Löw
Vertreter für alle Dersicherungszweige

Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts -Centra^

T r a u p e t ; Druck und Verlag :Schu'ot's Buchdruckerei Bad Hom'burg-

e-sck

Ortsgruppe Bad Homburg v . d . Höhe
Am kommenden Dienstag , den 3 . Aug.

abends 8 Uhr findet im Restaurant „Johannis-1
berg " unsere

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tarif Verhandlungen]

und Bechlussfassung.
2.  Wahl eines Vertreters in das Gewerk¬

schaftskartell Homburg.
3. Verschiedenes.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht|
es jedem Kollegen zur Pflicht , zu erscheinen.
6014 Oer Vorstand.
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